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BtB ÄßBtt. ^
ÏDir fittb bie alten Sd)roeiger immer nod).
ÏDir galten ttod) ben Ijefyren, blanfen Sdjilb.
IDir ftürgen rote ber Bergbad) ins ©efilb,
IDenn man uns bräut, fonft ftnb roir fanft unb milb.
IDir fd)reiten breit, gemad), mit fd)roerem Schritt.
IDir tragen an beut öie (Erbe mit.
IDo jroei non uns ftd) in ber ^rembe feljn,
Berührt fie leis ber Itugen Uebergeljn.
Bon fdjroerem Blute unb non fcfyroerem Sinn,
IDir träumen roie ein Urgefd)led)t babin.
IDir finb bie alten Sd)roeijer immer nod)!
IDo in ber XDelt roir roanbern, Schritt für Sd)ritt,
ÏDir tragen ftill ber fieimat ©rbe mit.

Kat! Sflf.

~ —~— • - —- — -

Bas XtBÏh
Hus unbefattnten 5""«» fommt es uns entgegen,
Kuf bobenlofem ©runb, auf fteilen ïDegen.
<£s fängt ftd) in ber Seele an $u regen.
©s brängt fid) burd) ben Ceib, es quält bas fjerj,
©in taftenb Set)tten 3roifd)en Cuft unb Schmers:
Bas ift ein £ieb! Ben Ilrmen mad)t es reid),
Ben Beidjen arm, ben garten milb unb roeid).
ÏDer £ieber I)ört, ben b)ält nid)t ITCuf? unb Soll,
Ber ÏDunber ift er unb bes ©laubens coli.
ITas auf- ber ©rbe müb, roas roet), roas rounb,
Bas febroebt im ©räum um eines Sängers BTunb.

Karl Saj.

Saa XimnwtaL
Son $ot)anne§ Sßincent SBenner.

$m gangen ©ebiet ber italienifdjen (Sefilneig gibt e§ tooljl ïaum eine
gtoeite ©trede, bie ebenfo gebieterifdj ber langt, bafj man fie gu guff bereife,
trenn man iljrer Steige fyabpaft tocrbett tnill, mie ba,§ Sibinental, ober gum
minbeften £)ber= unb SDÎitteDEibinen. ®iefeê bebeutenbfte ber Seffiner Säler,
bag fid) bon Slirolo bis) 23iaëca in ber Sänge non etroa 40 Kilometern erftredt,
gerfällt feiner ©eftaltung entfpredjenb, in brei boneinanber burd) je 200
SOteter Ipöljenbiffereng gefcfjiebene Seile. ®icfe |jöljenbiffereng ergibt fid)
jeboef) nidjt au§ einer gleidjmäfjig fief) auêtoirfenben Steigung, fonbern burd)
jäfye Slbftürge ober Sreppen, unb bie ©ebiete gtoifdjen biefen gelêtreppen
djarafterifieren ficï) al§ Salmulben, begiepungStoeife ^podjebenen mit gietnlidj
geringer Steigung. ®ie erfte biefer .ipodjebenen ber Sebentina — bas> Ijeifft

Die Alten. ^
Wir sind die alten Schweizer immer noch.
Wir halten noch den hehren, blanken Schild.
Wir stürzen wie der Bergbach ins Gefild,
Wenn man uns dräut, sonst sind wir sanft und mild.
Wir schreiten breit, gemach, mit schwerem Schritt.
Wir tragen an dem Fuß die Erde mit.
Wo zwei von uns sich in der Fremde sehn,

Berührt sie leis der Augen Uebergehn.
Von schwerem Blute und von schwerem Sinn,
Wir träumen wie ein Urgeschlecht dahin.
Wir sind die alten Schweizer immer noch!
Wo in der Welt wir wandern, Schritt für Schritt,
Wir tragen still der Heimat Erde mit.

Kar! Sox.

Das Lied.
Aus unbekannten Fernen kommt es uns entgegen,
Auf bodenlosem Grund, auf steilen Wegen.
Es fängt sich in der Seele an zu regen.
Es drängt sich durch den Teib, es quält das Herz,
Ein tastend Sehnen zwischen Tust und Schmerz:
Das ist ein tied! Den Armen macht es reich,
Den Reichen arm, den Harten mild und weich.
Wer tieder hört, den hält nicht Muß und Soll,
Der Wunder ist er und des Glaubens voll.
Was aus der Erde müd, was weh, was wund,
Das schwebt im Traum um eines Sängers Mund.

Karl Sax.

Sas Momenta!.
Von Johannes Vincent Venner.

Im ganzen Gebiet der italienischen Schweiz gibt es wohl kaum eine
zweite Strecke, die ebenso gebieterisch verlangt, daß man sie zu Fuß bereise,
wenn man ihrer Reize habhast werden will, wie das Livinental, oder zum
mindesten Ober- und Mittellivinen. Dieses bedeutendste der Tessiner Täler,
das sich von Airolo bis Biasca in der Länge von etwa 40 Kilometern erstreckt,
zerfällt seiner Gestaltung entsprechend, in drei voneinander durch je 200
Meter Höhendifferenz geschiedene Teile. Diese Höhendifferenz ergibt sich

jedoch nicht aus einer gleichmäßig sich auswirkenden Neigung, sondern durch
jähe Abstürze oder Treppen, und die Gebiete zwischen diesen Felstreppen
charakterisieren sich als Talmulden, beziehungsweise Hochebenen mit ziemlich
geringer Neigung. Die erste dieser Hochebenen der Leventina — das heißt
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